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Holozäne Säugetierfunde im Höhlengebiet von 
Hirscheck und Traweng (Tauplitzalm, Steiermark) 

Von Kurt Bauer (Wien) 

Die mehrjährigen Forschungen in den Höhlen der südlichen Taupli tz 
haben ein recht ansehnliches Material an holozänen Säugetierresten geliefert, 
die von der Biospeläologischen Arbeitsgemeinschaft an der Säuget iersammlung 
des Naturhistorischen Museums bestimmt und in dieser Sammlung deponiert 
worden sind. Insgesamt liegt osteologisdies Belegmaterial von 26 Wildsäugetier­
arten vor. Eine siebenundzwanzigstc Ar t , der Baummarder Martes martes, 
wurde im August 1973 durch den Fund alter, erdig zerfallender Losung im 
1790 m hodi gelegenen Gamsofen (Kat. N r . 1625/5) nachgewiesen. Über die 
Verteilung der Funde gibt Tabelle 1 Aufschluß, wobei die Zahlen die jeweilige 
Mindest-Individuenzahl angeben. Mehrere der in Tabelle 1 angeführ ten 
Höhlen und überdies noch Hüt tenloch (Kat. N r . 1622/18) und Pilzloch (Kat. 
N r . 1622/27) enthielten Reste der Haustiere Sdiwein (Sus scrofa f . domestica), 
R i n d (Bos primigenius f . taurus), Schaf (Ovis ammon f . aries) und Ziege oder 
Sdiaf (CapralOvis). Aus der Taupl i tzhöhle liegen mehrere unbestimmbare 
Kleinvogelknochen vor, und der in etwa 1600 m H ö h e mündende Brunnen­
schacht lieferte Reste von acht Grasfröschen (Rana temporaria) und einer E r d ­
kröte (Bufo bufo). 

57 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Die Thanatozönose des Höhlcngebictes u m f a ß t insgesamt also eine recht 
heterogene Artcngescllschaft. Bei Betrachtung der Höhlenpläne und -schnitte 
ist dies jedoch gut verständlich. Manche der Höhlen , wie etwa der Brunnen­
schacht (Tafel 11/2) oder die Zwergweidcndolinc (Tafel I I / l ) sind geradezu 
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K l e i n w ü h l m a u s (Microtus subterraneus) — 1 5 2 
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modellhafte Tierfallen, wie sie von Zapfe (1954) beschrieben worden sind. Der 
T y p der Kleinraubt ierhöhle dagegen ist nicht vertreten (bei dem erwähnten 
Marderauftreten im Gamsofen handelte es sich nach der Fundlage wohl nur 
um einen gelegentlichen Besuch). Als Fledermausquartier spielt nur die komplex 
gegliederte und großräumige Schafsteinhöhle eine bescheidene Rolle, wie die 
z. T . frischen Skelette von Kleinen Bart- und Mopsfledcrmäuscn andeuten. Von 
den übrigen Myotis-Arten kommt gegenwärtig wohl hödistens noch die Große 
Bartfledermaus im Umland der sämtlich 1600 bis 1850 m über dem Meer 
gelegenen Höhlen vor. Die Reste der übrigen sind subfossil und stammen wohl 
aus der Zeit des holozänen Klimaoptimums. E in besonders wichtiger Indikator 
d a f ü r ist die Bechstein-Fledermaus, deren rezente und subfossile Verbreitung in 

A b b . 1: Schädel eines jungen Elch-Hirsches aus dem Brunnenschadit (Naturhistorisdies 
Museum Wien, H-77/18/3) 
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den Höhlen der Steiermark erst kürzlich dargestellt wurde (Bauer & Walter 
1977). Ähnlich ist sicher auch der einzelne Igelrest aus dem Brunnenschacht als 
wärmezeitlich zu deuten. Der Humerus läß t eine Artbestimmung nicht zu, 
doch handelt es sich bestimmt um den westlichen Braunbrustigel Erinaceus 
europaeus, der aus der 1 km entfernt, knapp außerha lb des Untersuchungs­
gebietes in 1670 m H ö h e gelegenen Brettsteinhöhle (Kat. N r . 1625/33) durch 
einen sicher bestimmbaren Unterkiefer belegt ist. Wie die Sichtung umfang­
reichen Datenmaterials ergeben hat, überschreiten beide mitteleuropäisdicn 
Igelarten in den Niederösterreichisdi-steirischen Randalpen die 800-m-Isohypse 
gegenwärt ig wohl nur ausnahmsweise. Selbst die höchsten subfossil belegten 
Fundorte Goldloch und Kluftschadit III liegen nur 1300 und 1350 m hoch 
(Bauer 1976). Ähnlich wird man boreales bis subatlantisches Al ter sdion aus 
ökologisch-standörtlichen Gründen für die Mehrzahl der Großsäuger, vor allem 
aber fü r den Elch (Abb. 1) und vielleicht audi fü r den Braunbären (Abb. 2) 
anzunehmen haben. Als bemerkenswertester Fund müssen die beiden Wisente 
aus der Zwergweidendoline gelten. Sie vermehren nicht nur das spärliche Beleg­
material dieses etwa zu Beginn der Völkerwanderungszei t in Österreich aus­
gerotteten Wildrindes in erfreulicher Weise. M i t ihren starken, weit ausladen­
den Stirnzapfen (Abb. 3) weichen die beiden Sdiädel so sehr von dem bisher 
aus ostalpincn Schachthöhlen vorliegenden Material ab, daß sie gut noch älter 
sein könnten, weshalb zunächst einmal ihre 1 4 C-Dat ierung eingeleitet werden 
mußte . 
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A b b . 3: Hi rnschäde l eines Wisents aus der Zwcrgwcidendolinc (Naturhistorisches 
Museum Wien, H-77/49/1) 

Literatur: 
Bauer, K. (1976): Der Braunbrustigel Erinaceus europaeus L . in Niederös ter re ich . A n n . 
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abendscgler (Nyctalus leisleri), zwei bemerkenswerte Arten der steirischen 
Säuge t i e r f auna (Mammalia , Chiroptera, Vespertilionidae). M i t t . A b t . Z o o l . 
Landesmus. Joanneum, 6, S. 1—8. 

Zapfe, H. (1954): Bei t räge zur E r k l ä r u n g der Entstehung von Knochen lagers tä t t en 
in Karstspalten und H ö h l e n . Geologie, Beih., 12, S. 1—60. 

Weitere Berichte über das Höhlengebiet des Hirscheck und der Traweng 
(Taupli tzalm, Steiermark) sind für das Heft 3 des Jahrganges 1978 dieser Zeit­
schrift vorgesehen. 
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